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SECHSTES KAPITEL.

Abiheilung und Stellung der innerhalb der Ringmauer anzulegenden
K■ Gebäude.

T\ achdem die Ringmauer gezogen , müfsen innerhalb derselben die
Baustätten — area — abgetheilt , und die Hauptstrafsen — pla-
tea — und Gassen — angiportus — angelegt werden . Letztere
sind ordentlich angelegt , wenn man Sorge getragen hat , dafs sie nicht
windig sind ; weil der Wind , wenn er kalt , beleidiget ; warm , ver¬
derbt ; feucht , schadet . Diesem Übel also mufs man vorbeugen und
ja verhüten , was in so manchen Städten der Fall ist , dafs sie nehm-
licli , wie z. B. Mitylene auf der Insel Lesbus , zwar prächtig
und zierlich gebauet , aber unklug gestellt sind . Denn , webet in
dieser Stadt der Südwind , so erkranken die Einwohner ; der Nord¬
west - Drittel - Nordwind — Corus — so husten sie ; der Nordwind,
so genesen sie zwar wieder , können aber weder in den Strafserl,
noch Gassen vor heftiger Kälte ausdauern.

Der Wind ist eine strömende Luft , welche auf eine Ungewisse
Art ebbet und flutet . Er entsteht , wann die Wärme auf die Feuch¬
tigkeit wirkt und mit Gewalt die , darin enthaltene Luft heraus treibt,
Dafs dieses wahr sey , läfst sich aus den küpfernen Windkugein
— aeolipila — abnehmen ; denn vermittelst dieser künstlichen Erfin¬
dung kann man in das Geheimnifs der Natur in Rücksicht der ver¬
borgenen Beschaffenheit der Luft eindringen . Man macht diese
W indkugeln aus Kupfer und hohl . Sie haben ein sehr enges
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Loch , wodurch man Wasser hineinfuhr und sie dann an das Feuer
stellt . Bevor sie wann werden , kommt keine Luft heraus ; so bald
sich aber die Wärme darin verbreitet , so blasen sie einen sehr hef¬

tigen Wind ins Feuer . So läfst sich aus einem einfachen , kurzen Ver¬
suche die grofse und ewige Theorie vom Wesen der Luft und der
Winde einsehen und ergründen . *)

Ein Ort , von welchem der Wind ausgeschlossen , ist nicht nur
der Gesundheit gesunder Menschen zuträglich ; sondern er befördert
auch durch die , aus Abwesenheit des Windes entstehende Tempera¬
tur der Luft , die Genesung von solchen Krankheiten , welche aus
anderen Ursachen entstehen , und welche an anderen , gesunden Orten
blofs durch den Gebrauch der Arzneymittel können geheilt werden,

Krankheiten , welche an Orten , so dem Winde offen stehen,
schwer gehoben werden können , sind Schnupfen , Gicht , Husten , Sei¬
tenstechen , Schwindsucht , Blutspeien und alle übrige , welche nicht
durch ausleerende , sondern anlegende Mittel kurirt werden . Der
Grund , warum sie so schwer zu heilen sind , ist dieser : Erstlich,
weil sie aus Erkältung entstehen ; und dann , weil , wenn der Körper
bereits durch die Krankheit an Kräften geschwächt ist , die , durch
äen Wind in Bewegung gesetzte Luft ihn noch mehr angreift , indem
sie ihn aller Säfte beraubt und auszehrt : da hingegen eine gelinde,
dicke Luft , die vom Winde nicht durchwehet wird , und nicht be¬
ständig ebbet und flutet , wegen ihrer unbeweglichen Stätigkeit , an
die Glieder der Kranken anlegt , und sie stärkt und erquickt.

r ) Dafs diese Erklärung des Ursprungs der Winde nicht passend sey , füllt leicht in die
Augen . Der Wind der Äolipile entstellt dadurch , dafs der aus dem Wasser gebildete
elastische Dampf durch eine sehr enge Öffnung , also mit grofser Geschwindigkeit , auszu¬
gehen genöthiget wird . Im Luftkreise aber kann man sich weder eine so heftige Ver¬
dampfung des Wassers durch die Hitze , noch eine ähnliche Sperrung der erzeugten Dämpfe
gedenken . -Siehe Gehlers ph y s : k alis ches Wo r t er b uc Ii , Art . Windkugel.
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Einige sind der Meinung , es gebe nur vier Winde : den Ost¬
wind — solanus , — aus Äquinoctial - Morgen ; den Südwind
— ernster, — aus .Mittag ; den Westwind — favonius , — aus Äqui¬
noctial - Abend ; und den Nordwind — sepLemtrio, — aus Mitter¬
nacht . Diejenigen aber , welche genauere Beobachtungen darüber
angestellt haben , behaupten , es seyn ihrer acht . Dieser Meinung
war besonders Andronikus aus Kyrrlius zugethan , der auch,
zum Beweise derselben ', zu Athen einen achteckigen marmornen
Thurm s) erbauet und an jeder der acht Seiten desselben je das

s ) Es ist nicht bekannt , wann Andronikus Kyrrhestes -, ein Macedonier oder
Kölesyrer , gelebt habe , sein Windtlmrm zu Athen aber steht noch heutiges Tags . Siehe
Beschreibungen und Abbildungen desselben in the antiquities qf Athens by Stuart and
Revett , Fol . I . Chapter III . PL I — XIX . und in Les riänes des plus beaux vtonu-
mens de la Grice , par Mr . Le Roy , ä Paris , 1770 . Tome II . p . j - 10. PL III . et
page 50 . 51 . PL XXV . Stuart erwähnet nicht , -von welchen Zeiten dieses Gebäude seyn
könne . Le Roy , den ich aber immer mit Mifstrauen anführe , sagt in dieser Rücksicht:
Les Grecs , si eclaires dans les arts pendant le siede de Pericles , semblent avoir Mi
an contraire peu verses alors dans les scieuccs qni dependent de la Geometrie ; et ils
ri aequirent qu ' assez tard leurs pretnieres counoissances dans VAstronomie et dans La
Guomonique . — — Ce ne Jut qu ' environ cinq ccnt ans avant notre ILre qu ' ils con-
nurent les premiers elemens de la Gnomonique . les progres qu ' ils ßrent d ' abord dans
cetie science et dans VAstronomie Jurent si lents , que , denx cens ans apres , du levis
de Demetrius de Phalcrc , ils ne divisoient leur auuic qu ' en trois cens soixante jours,
cjuoique Piaton , Ludoxe et Thaies , eussent appris long - tems avant , que les Egypliens
partagoient V annee en ß̂yjours et environ G heures . Leur maniere parliculiere de
diviser les mois *qu ' ils Jesoient ordinairemeut de treute jours et quclquejois de £9,
est encore une preuve de la lenteur avec la quelle ils perfectionnerent leurs pretnieres
connoissänces dans VAstronomie . Iis les divisoient en trois parties , chacune de d x̂
jours ; et ce ne Jut que plusieurs siecles apres la fin de cclul de Pericles , qu ' ils parta\
gereut la semaine en sept jours . D ' apres cet expose et d '' appes ce que nous avons ,
dit de la construetion de ces cadraus (siehe hievon die nächstfolgende Anmerkung ) >
qui semble annoncer que les Atheniens , quand ils les ßrent , etoient deja assez verses
.dans la Gnomonique , nous croyons pouvoir fixer la construetion de la Tour des fCttfifiA
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Bild des gegen dieselbe wehenden Windes in erhabener Arbeit vor¬
gestellt hat — imagines exsculptas designavii . ' ) —i Oben auf diesem
Thurine hat er eine marmorne Kegelsäule — rneta — errichtet , wor¬
auf er einen Triton aus Erz gestellt , welcher in der Rechten eine
Ruthe vor sich hinstreckt und so künstlich eingerichtet ist , dafs er"
von jedem Winde umgedrehet wird , immer gegen den Wind gekehrt
stehen bleibt und mit der Ruthe auf das Bild des wehenden Win¬

des herabzeigt . Hier ist denn zwischen dem Ost - und Südwind in

apres le stiele de Fericles , et le genre d 'Architecture de cet edißce semble conßrmer
not re conjecture . On j voll clairement que le mauvais gotit qui regne dans les proßls,
Juni : les monlures sont petites ei mullipliees , armonemt bien plutot un edißce elevi
quand V architecture commeneoit a degener er ä Athenes de la perfection oü eile etoit
arrivee , qu ' avant qu ' eile y füt jmrvenue . Ejißn je ne puls encore iri empecher de re-
peter , ce que f ai dejä dit , que la scidpture des ßgures cpC on voit sur cet edißce,
est tres - medioere et fort au - dessous de celle des bas - reliefs qui ornetit les ouvrages
eleves du tems de Fericles . v. p . Q. 10.

Auch Baron vonRiedesel säet in seinen Bemerk uneen auf einer ReiseO o

na cli der Levante , S. 104. „Der Windtburm ist ein Achteck , und von einer ziem¬
lich schönen Architektur , hehmlrch von Attischer Ordnung . Die acht Winde mit ihren
Namen , die unter den Figuren , welche sie vorstellen , eingegraben sind , sind von mittel-
mä' feiger Arbeit . Diefs Gebäude scheint von spätem Zeiten (nehmlich als die Pöcile, ) tax
seyn ; es besteht aus grolsen Marmorstücken, . und die Decke wird inwendig von kleinen
Dorischen Säulen gestützt , w elche die erste Griechische Majestät nicht verrathen . Auf der
einen Seite dieses Thurms ist eine Sonnenuhr ; jetzt dient er den Derwischen zu einer.
Mosquee ."

t ) Vilruvius takes no Notice of the Suu -dials on this luilding , either in this de-
scriplion of it , or in that part of his work where he treats particnlarly of Sun - Deals:
and that these ivere not added since the time in which he wrote , is evident froni

Varro a more ancient writer , .who ccdls this biälding the Horologium of Gyrrhestes
(siehe unten das Vf . Buch , dritte Beylage am Ende ) which not only proves that it then
served to sheiv the hours , but also suggests that Varro cousidered this as llie princi-
päl purpose it was designed , to answer . p . 16. — —

linder each of these ßgures there is a Sun, -Mal ; and as the east - dial , is only
the west - dial reversed , and ' as the uoon - day line in the South - dial , is a perpenäU



ERSTES BUCH . VI . KAPITEL. 47

den Wintermorgen der Südostwind — Eurus — eingeschaltet:
zwischen dem Süd - und Westwind in den Winterabend der Süd¬

westwind — Aphricust — zwischen dem West - und Nordwind der
Nordwestwind — Carirus , den viele auch Corus u) nennen : —
und zwischen dem Nord - and Ostwind der Nor dost wind

~j/äquil &i .U9'b"W9g9sitmmti ^ii9 "ii/ r»gtuy abaiW tiph ${ uo f
Nachdem ich ulso der Winde Zahl und Benennung , und die

Weltgegenden woher sie wehen , angegeben habe ; so will ich nun
die Methode lehren , wie ihre Richtung und Striche auszubilden sind^

tular frovi ivhicn llie how - lines beloriging to the Jorenoon , are equally dislant rvith
ihe correspondent hour - lines belongihg to the after - uoon ; it is ohvious , tluil llie
astronnmer , idIw markcd out these dials , supposed the sides of litis ociogon tower,
cxactly jrorited ihe Jour Cardinal poiuts of the horizort , and the four principal inier—
mediale points : and it ajipears that he was not mistaken . S. the ant iquitie s oß
Athens by J . Stuart and JSF. Fievett . Vol . I . p . \ l%.

Angeführter Engländer macht a. a. Orte es auch mehr , als wahrscheinlich , dafs dieser
Thurm des Andronikus Kyrrhestes zugleich auch eine Wasseruhr enthalten habe'
Bey Abräumung des mit Schutt sieben Fufs hoch bedeckten marmornen Fufsbodens ent¬
deckte er in demselben mit gröTster Genauigkeit gearbeitete Rinnen und Vertiefungen»
welche ihn zu jener Vermuthung veranlalsten , die ziach allem , was er in dieser Rücksicht
anführte , trotz dessen , was L, e Roy les mon . de la Grece , T . II . p . Q. gern dagegen
einwenden möchte , der Gewifsheit nahe kommt . This Building — sagt er zuletzt —
so highly decorated , standing in a principal part of the city , uear the ylgora ; coir
strueted purposcly to shew Ihe direclion of the ivinds , the season of the year , and the
hour of the day ; and serviug to reguläte whatever businejs depended 611 the observar
tioii oß them ; would have auswered its Intention very impsrfeclly , without some such
contrivance as a Clepsydra , in Order to measure llie how s whefr, the sun diä not
shine . S. p . 16. 17. In diesem Falle lielse sich die Erbauung dieses Thurms in so weit
näher bestimmen , als Ktesibius der erste Erfinder der Wasseruhren ist, 1md unter V f o-
lem aus Evergetes fast 140 Jahre vor C. G. gelebt hat . S. unten B. IX . K. 6.

u ) Aber fälschlich , da weiter unten gesagt wird , dafs Corus der Nordwest •••Drittel
Nordwind sey.
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Man lege im Mittel der Stadt eine marmorne Scheibe — amüs-

slinn _ waagrecht , oder mache den Ort selbst vermittelst des Richt¬

scheits und der Setzwage so eben , dafs man die Scheibe nicht ver-

mifst . Auf dem Mittelpunkte errichtet man einen ehernen Zeiger

_ Gnomon , — welcher auf griechisch (Txia&yp'ag d. i . 'Schatteu-

s pur er — indagator umbrae — heifst . Ohngefähr um fünf Uhr

Vormittags x) beobachte man dieses Zeigers äüfserstelr Schatten , und

bezeichne denselben durch einen Punkt . Darauf beschreibe man

aus dem Mittelpunkte eine Zirkellinie — Tinea rotundationis — durch

diesen Punkt , welcher die Schattenlänge des Zeigers bezeichnet . In¬

gleichen beobachte man Nachmittags jenes Zeigers wachsenden Schat¬

ten , und so bald er die Zirkellinie — circinakionis linea ■— berührt,

und also eben so lang , als Vormittags ist , bezeichne man ihn wieder

mit einem Punkte . Aus diesen beyden Punkten beschreibe man

zwey Zirkel , welche einander kreuzweis — decussatirn — durch¬

schneiden ; und durch den Durchschnitt -— decussatio —- und den

Mittelpunkt ziehe man eine gerade Linie bis an den Rand der Zir¬

kelfläche , damit man die südliche und nördliche Himmelsgegend

erhalte . Hierauf nehme man den sechzehnten Theil des ganzen Um-

fangs der Zirkellinie , stelle den Einen Schenkel des Zirkels auf den

Punkt , wo die Mittagslinie in dieselbe fällt , und mache mit dem

anderen Schenkel auf der Zirkellinie rechts und links Merkmale;

und eben so , wie auf der Mittagsseite , verfahre man gleichfalls auf

x ) d. i. nach unserer Art zu rechnen um eilf Uhr Vormittags . Die Römer
■ v ' ->-- '■ O '-

rechneten 12 Stunden ,für den Tag und ehen so viel für die Nacht . Die erste Stunde des

Tages fieng allemal mit Aufgang der Sonne an, die sechste war zu Mittage und die zwölfte

endigte -sich mit Sonnenuntergang . Folglich waren die einzelnen Tagesstunden für sich im

Sommer länger und im Winter kürzer , als die Stunden der Nacht . Siehe mehr hievou

unten "B. IX . K. g. ( VIII . ) Anmerkung.

«
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der Mitternaclitsseite . Dann ziehe man aus diesen vier Merkmalen

durch den Mittelpunkt kreutzweis Linien von Einem bis zum anderen
Ende des Umkreises — wodurch man die Figur — designatio —-
des Achtels der südlichen und nördlichen Weltgegend erhält — und
ordne die übrigen Achtel , drey zur Rechten und drey zur Linken,
dergestalt in dem Umkreise an , dafs acht gleiche Abtheilungen der
Winde auf der Windrose — ventorum in descriptione — heraus kom¬
men . Alsdann lasse man von den Ecken aus , je zwischen zwey
Windstrichen , so wohl die Strafsen , als Gassen laufen.

Bey einer Anlage nach dieser Methode sind Wohnungen und
Strafsen vor den beschwerlichen ungestümen Winden im Schutze ; da
sonst , wenn die Strafsen gerade gegen den Windstrich gerichtet sind,
die aus dem freyen Räume kommenden Stürme , -eingeengt in die
Gassen , sie nur mit desto mehr Heftigkeit und Ungestüm durch¬
streichen . Aus diesem Grunde lege man daher die Strafsen so an , dafs
alle Winde gegen die Ecken der freystehenden Quartiere — insulae —-
treffen , sich da brechen , zurückprallen und verfliegen.

Vielleicht wundern sich diejenigen , denen viele Namen der
Winde bekannt sind , dafs ich ihrer nur acht angebe . Wenn sie
aber erwägen : dafs der ganze Umfang des Erdkreises , nach dem
Laufe der Sonne , nach der Äquinoctial - Länge des Schattenweisers

— gnomon — und nach der Polhöhe — inclinatio coeli — mathema¬
tisch und geometrisch berechnet , — wie es Eratosthenes y) von
Kvrene gethan hat — zweymal hundert und zwey und fünfzig
tausend Stadien , d . i . ein und dreyfsig Millionen und fünfmal hun-

y ) 400 Jahre vor C. G.

Vit ». I B. 7
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den tausend Schritte beträgt ; das Achtel dieses Umfangs also, ' wel-l i * L * J C " jfc' « Ä—J-J . •«- • . . . ■ * V
dies auf jeden Wind kommt , drey Millionen , neun hundert und.iTfil i V* .u *j o ■> -j J •* - . ■ ■ v
sieben und dreyfsig tausend fünfhundert Schritte ausmacht ; so dürfen
sie sich nicht wandern , wenn ein in einem so grofsen Räume wehen¬
der Wind durch aller !ey. zufällige Umstände und durch Beschaffen¬
heit und Lage der Länder , noch verschiedene Unterabtheilungen
leidet . So pftegt zur Rechten und Linken des Südwinds der Süd-
Drittel - Südostwind — Euronotus z) — und Süd - Drittel-
Süd w e s t w i n d — Jlltanus — zu wehen : des Südwestwinds , der
Süd west - Dri ttel - Südwind — Libonotus — und Südwest-
Drittel - Westwind — Subvesperus : — des Westwinds , der West-
Drittel - Südwestvviiid — Argestes — und zu gewissen Zeiten
We st - Dri 11e 1-■Nq r d w est wi n d — Etesiae : — zu den Seiten des
Nordwestwinds , der N o r clw e s t - D r i 11e 1- W e s t w i n d — Circius —
und Nord west - Drittel - Nordwind — Corus ; — des Nordwinds,
der Nord - Drittel - Nordwestwind — Thrascias — und Nord-
Drittel - Nord Ostwind — Galliens: — zur Rechten und Linken
des Nordostwinds , der Nordost -Drittel - Nordwind — Super-
ii.as — und Nordost - Drittel - Ostwind — Bavens: — des Ost¬
winds -, der Ost - D r i 11e1 - N o r clo s t w i n d — Carbas — und zu
gewissen Zeiten der O s t - D r i 11e 1 - S ü clo s t w i n d — Ornithine : —

z ) Die Alten unterschieden nicht wie wir 32 , sondern nur 24 Winde j wir können
also mit ihnen hlos in der Benennung der Q Hauptwinde übereinkommen . Sie nahmen
z. B. zwischen dem Ost - und dem Nordostwinde nur zwey Winde , nehmlich Moreas und
Carbas an und theilten folglich den Zwischenraum nur in drey Theile . Wir hingegen
nehmen zwischen dem Ost - und dem Nordostwinde drey Winde an , nehmlich OjN . O. ,
0 . N. O. , und N . 0 | 0 . , und theilcn also den Zwischenraum in vier Theile . Ich über¬
setze die Lateinischen Benennungen dieser Unterabtheilungen der Winde analogisch mit
den Benennungen dar Unterabtheilungen , welche bey uns üblich sind.
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endlich * aber auf beyden Seiten des Südostwinds , der Südost - Drit¬
tel - Ostwind — Caecias — und Südo st - D ri ttel - S ü dwind
— Volturnus . — Es giebt auch noch mehr Benennungen und Striche
der Winde , welche von Orten , oder Flüssen , öder Bergen , aus deren
Gegend jene herwehen , genommen sind ; überdiefs auch die Mor¬
genluft — aurae viatulinae, — welche Morgens entsieht , wann die
Sonne über den Horizont hervortritt , anf die Dünste der Atmo¬
sphäre , welche die Nacht erzeugt hat , trifft , sie durch die Heftigkeit
ihrer Bewegung beym Emporsteigen aus ihrer Stelle treibt und durch
den Druck den Wind hervorbringt , welcher , wenn er noch nach
Sonnenaufgange fortdauert , aus Südosten kommt und , dieses seines
Ursprungs wegen , von den Griechen svqog genannt worden zu seyn
scheint . Auch soll der morgende Tag von den Morgenlüften
avqiov bey den Griechen heifsen.

Einige behaupten zwar , Eratosthenes habe den Umfano-CJ

der Erde unmöglich ganz genau berechnen — colligere — können;
allein dem sey , wie ihm wolle , so ist dennoch die von mir hier
angegebene .Richtung der Winde darum nicht weniger zuverlässig;
auch bleibt es immer gewifs , dafs nicht alle Winde mit gleicher,
sondern der Eine mit mehr , der Andere mit weniger Kraft , wehen.

Nachdem ich dieses also kürzlich vorgetragen habe , finde ich
für gut , zum leichteren Versfandnisse desselben , am Ende des Buches
zwey Figuren *) — fofmae , — öder wie die Griechen sagen , G%yi±&ra,
beyzufügen . Die Eine zeigt bestimmt an , woher alle Winde kom-

a ) Diese , so wie alle übrige Figuren , deren Vitrur gedenkt , dafs er sie jeder«
Euclie Leygefügt habe , sind verloren gegangen tind nicht auf uns gekommen.

V. I . B.
■7
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men ; die Andere , wie ihrem schädlichen Ungestüm durch der Strafsen-

ürjd Gassenanlegung vorzubeugen sey.

Es sey auf einer wäagrechten Fläche der Mittelpunkt in A ; der

vormittägige Schatten des Schattenzeigers in B. Aus diesem Mittel¬

punkte A ziehe man durch B eine Zirkellinie , setze den Zeiger wie¬
der an seine vorige Stelle und warte , bis Nachmittags der Schatten
ab und wiederum so viel zunehme , dafs er dem vormittägigen Schat¬

ten an Länge gleich sey und die Zirkellinie in C berühre . Dann
beschreibe man aus B und C zwey Zirkel , die einander kreutzweis
in D durchschneiden . Hierauf ziehe man durch den Durchschnitt

D und durch den Mittelpunkt A eine gerade Linie bis an den Rand
der Zirkelfläche E und F ; so wird diese Linie sowohl Norden , als

Süden anzeigen . Sodann nehme man mit dem Zirkel das Sechzehn¬

theil des Umfangs der Zirkellinie , stelle den einen Schenkel des Zir¬

kels in E , wo die Mittagslinie die Zirkellinie berührt , und mache
mit dem anderen Schenkel zur Rechten und Linken die Merkmale

G und H. Desgleichen stelle man in Norden den einen Schenkel
des Zirkels in F , wo die Mitternachtslinie die Zirkellinie berührt,

und mache zur Rechten und Linken die Merkmale I und K, und

von G zu K, von H zu I ziehe man durch den Mittelpunkt gerade
Linien ; so wird der Raum von G zu H der Strich des Südwindes

und die mittägliche Welt gegen d seyn ; ingleichen der Raum von I zu

K der Strich des Nordwindes und die mitternächtliche Weltgegend.
Die übrigen Theile , drey zur Rechten und drey zur Linken , theile

man gleich ein . Die Merkmale gen Osten bezeichne man L und
M , gen Westen N und O, und von M zu O und von L zu N ziehe

man kreutzweis Linien . So werden sich acht gleiche Windstriche im
ganzen Umfange befinden.
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Ist diese Zeichnung also verfertiget , so stellt in jedem Winkel

des Achtecks — 'octogonum —■ein Buchstabe ; von Süden anzufangen,
zwischen dem Südost - und dem Südwinde G ; zwischen dem Süd-

und dem Südwestwinde II ; zwischen dem Südwest - und dem West¬

winde N ; zwischen dem West - und dem Nordwestwinde 0 ; zwischen
dem Nordwest - und dem Nordwinde K ; zwischen dem Nord - und

dem Nordostwinde I ; zwischen dem Nordost - und dem Ostwinde L;

und endlich zwischen dem Ost - und dem Südostwinde M . Hierauf

stelle man zwischen die Winkel des Achtecks den Schattenzeiger,

richte darauf die Hauptstrafsen und theile die Gassen ah.
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